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Tyrolia, NNSDTUC 199171 Brosch. 148.—/
22 — NeueAngesehene Autoren tellen sich ıIn diesem Buch der

rage, ob die Impulse des tikanums VO:  _ der Enge HM
nachkonziharen IC auch wirklich aufgenommen der Kiırche, fürwurden. In den gegebenen Antworten werden Defi-
ıte erkennbar, ber auch gangbare Wege aufgezeigt, RNeuUes theologı-
die die TC| gehen muß, WE} S1e ihrem uftrag sches rogramm
nachkommen will

ottmeyer erortert die Trage: ahrhe1; n  on
ten'  x der ahrhe‘ ”  on oben”? Der Unterschied
zwiıischen ehrender und hörender TC| besteht S@E1-
LieTr Auffassung ach ‚WaTlr durchaus zurecht, gilt
aber NIC| bel der Wahrheitsfindung, da Christus der
TC| insgesamt das Bleiben ın der ahrhe1ı: VeTlr- V a\l
sprochen hat. jeg; schon dieser Thematıik die rage
ach dem Kirchenbild zugrunde, wird diese VON

Yeshake 1n seinem Beitrag „Zentralismus der
Communio der Kirchen?”“ direkt ANSCHANSCI., Der
Ausweg aus gegenwartıgen Polarisierungen, den
vorschlägt, au: auf ıne arkung der „Zwischen-
ebenen”“” (Bischofskonferenzen) zwischen Kom und CT L}
den Ortskirchen (Diözesen) hinaus. Wie STE| mıit
dem Komplex ”  ahrhe!1| der Freiheil IDemmer
plädieri aucC) innerkirchlich für den Primat des BE-
ıldeten (ewlssens und warn! VOT der (wenn auch

‘ OLg\.lt gemeinten) Selbstüberschätzung des Lehramtes.
Über Cie TODleme der hezwecke und der Gebur-
tenregelung handelt Auer. ©1 eCcC eT 1der-
sprüche ın den Konzilsaussagen auf, dıe einerseılts
dıe herkömmliche 1C der inge einschär-
fen, andererseits damit zusammenhängende Fragen D
Och als en erklären 95) DEN anı nıichts der
atsache eines konziliaren Durchbruchs 1ın der (se- Alfred Schilling
samtschau der Ehe, für die ber Och Kezeptions- S Ell1; ;l:-lll :wschwierigkeiten g1bt. Sehr anregend chreibt Bischof

sper über das brisante Thema „Bewahren Diagnose und Hoffnung AUuUSs dem
der Verändern?“ Seine ausgleichende 1C. sSe1 euen Testament
UrC einen USSPTUC. VO) Kolakowski angedeu- 180 Selten, Kkart 26,80tet, ach dem WITr hne Revolutionen noch, eım Ver- ISBN 3./91 7-1 343-4ust der radıtıon ber schon wieder in Höhlen en
wurden. Der ulor Dewelst

undamentalismusDas Buch eistet einen interessanten Beitrag ZUT Autoritariısmus,
Standortbestimmung und Wegfindung der heutigen und SIN die Krankheits-
Kırche. In der gegenwäartigen Kirche,1NZ Rudolf Zinnhobler gleich findet ET Mellung und ros IM Eın

TZINGER KARDINAL JOSEPH, Pur Gemein- mutiger Beitrag die Enge n der Kirche
Humorvoll, ernstiha‘ und mıf BIßSCHA, berufen. TC| eute verstehen. Herder,

Freiburg 1991 Geb 22,80.
Die fünf Kapitel dieses Buches ursprünglich Vor- eonard Swidler
trage des Jahres 1990 VOT Bischöfen Brasiliens, VOT
der Bischofssynode, e1ım Meeting VO:!  _ Rimini und 1n DieAl der Theologie
einem Priesterseminar der USA versuchen et- Im Dialog der Heligionen und
Was wıe einen ersten Leitfaden katholische:; Ekkle- Weltanschauungensiologie” nzubieten (9)
Der Ertrag @1 1n einer her kargen Auswahl E“ 104 Seiten, Kart 19,80

ISBN 3-/91 /-1 342-6Ste. Wenn en rsprung der Kıirche AUSs
Christus geht, ist das K moderner eologie KOom- Aufforderung ZUM Dialog: Eine Aufforde-
mende abzuziehen un! das rundgedächtnis der [UuNg, gemeInsam den Weg für 81n erulltesTC befragen 18) „ Zum Gottesvolk 1M
Innn Jesu gehoört die yna: des kinswerdens, das Menschsein suchen. EIN theologisches Pro-

umfassend und ohne Ausgrenzung.Zueinandergehen UrTrC das Zugehen auf ‚Ott. Und
der innere ammelpunkt des Gottesvolkes ist VERLAG ERIEDRICH PUSTETChristus 20) „Durch die Bildung elnes Z/wöolfer-
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S{@e! sich Jesus Stammvater ınes uen [ES HEINRICH, Abschied <  S Gott? Herausfor-

rael Vor Deutlicher onnte der Anfang eines derung und ance des Glaubens. erder, reiburg
1991 DM 12,80.Olkes nicht ausgedrückt werden, das sich

nicht mehr durch pPhys!  e Abstammung bil- 0)41 verschiedenen exten, die ihrer Viel-
det, sondern durch das VO  - den wölf empfangene falt und Vielseitigkeit je eigene biographische
tseiın‘ muıt Jesus, das vermiütteln S1e sendet“ ote 'agen, das Ihema „Abschied V{(  1
(22). Der errenleib ist der empe! cdieses Gott?“” VOT, dabei den SinnzusammenhangOttesvolkes (24 und das Motiv solch kritischen Tragens heranzu-

der rage nach dem weist der utor und dieses Fragen dann befragen.auf die rabbinische Symbolsprache VC lauben ınem abschließenden Teil 1€! der Vf. die
eiligem Felsen Petrus muit seinem TUn  ge und Elemente ıner Antwort auf das

christologisch erneuerten Abrahamsglauben der darin exponierte TIThema. einzelnen wird
Segen Unglauben und Zerstörun des Menschen Von reprasentatıven Textbeispielen Paul,

52). Auftragswort Mt 16, 17-19 ist ‚euerDat Fr. Nietzsche, Dostojewski, Ca-
der Papstgeschichte vorweggeNONUNEN: Fun- I Freud a.) das Bedenkenswerte der Pro-

dament der nicht dem Kigenen, ’ageerno! die verschiedensten der
Skandalon dem Eigenen (57). Religionskritik kommentiert und eın kritisches
Zur Frage der Nachfolge ist bedenken, biblisch spräch mut der argumentatıven ertigkeit der dorti-

Wort immer den Zeugen gebunden ist, der gCh Posıtionen geführt. Der appellative Hinweischa-
Zeuge aber ist das Pneuma gebunden. Die Apo- erdes Gott-Denkens MUN( den ufweis

wurden Orientierungspunkte der Zeugen- des „Gott lebt” (158 Schöpfer und geheimnis-
unter diesen wieder Rom des voller Grund des enschen, vernehmbar Gewi1s-

UINsSs (64). Die Anerkennung Roms Kriterium sen des enschen und dessen erantwol  S, @I -
ist alter der Kanon des Neuen (65). fahrbar geworden der geschichtlichen Erfahrung
Von ıner eucharistisch verstandenen der Gott rae!l und Gott der Offenbarung
Kommunıion Communio) „Kommunion des FrIes auf einer der en
Wortes und des und Kommunion Seiten: „E. Biser hat immer wieder darauf hingewie-
der Menschen untereinander‘  ‚04 71) der
3 OÖfli verstandenen Kirche: Der eine Bi-

SenNh, ugen einer glaubensgeschichtlichen
enı sind, die der vielfältigen Entdeckung Jesu

3  of einen Ste!l daß cdie Kirche eine ist besteht, besonders auch außer!]  chen Bereich,
alle. Wer ber mut Christus ‚OMMUNLZI: kom- Tendenzen der Literatur, der Kunst und der hilo-

munizlert mut allen seinen ern und Schwestern. sophie, Hr sieht darın eın Hoffnungszeichen
Eine eucharistische Ekklesiologie hat universalkirch- gı10n, laube und Kirche“ Das Buch ist eine
liche „Wie (der Bischof) die hilfreiche Handreichung eine Neubesinnung auf

die esamtkirche dieereStimme seliner
kirche der Gesamtkirche gegenüber auftut, SC  O bringt Gottesglauben und wıe dieser sich VOT den

FragE  E
DhiOozese Deshalb muß der achfolger des hei- °zeichen der Welt bewähren und bewahrheiten

ligen Petrus sSeın versehen, die eson- Graz Karl häus IOSCHILEZ
deren nadengaben der einzelnen Ortskirchen S-  d
erstickt 94).
Das neutestamentliche esteramt ist gegenüber ä "OÖONIG KARDINAL JAKOB,

(47A die lahrheiıt leben. Glauben der hwelledem estamentlichen eın völlig nNeueTr Iypus vVon
en Jahrtausend. Herder, Freiburg 199  — 127).Dienst. Sein Wesen ist die Beteiligung der Sen-

dung Jesu die inbeziehung sie, die di- Ppb. < 11,80.
rekte ndung Von Gott her einzigartig ist (104 „Eine kleine Ermutigung Glauben der
Der utor versteht diese Ekklesiologie als ınen „eSX- welle des en ahrtausends”“” nennt Kardinal
sten itfaden‘'  e Läßt dies ein! Weiterführung erWaäar- König seinem OTrWO! dıe vorliegende die

sich ubende, erunsicherte oder auch icht-ten? Würde dort die grundsätzliche Nachfolgefrage
des Petrusamtes weitergetrieben theolo;  en

alle suchenden enschen den ern des ehe-
glaubende den westlichen Ländern ebenso wıe

‚egitimierung des angen eges VO)] r  en!
rungspunkt Rom'  4 der ten Kirche bis ZUIIN „Juris: maligen Ostblocks wendet.
diktionsprimat Kom  x“ der gegenwärtigen Kirche? Im Teil beginnt der umfassend erfahrene
Was ist Z tun, damıit die mut dem Jurisdiktionspri- Wissenschafter, Professor ‚Xxegese des Neuen Te-
mat ausgestattete universalkirchliche Strukt cht taments Wien, Jakob Kremer, mut der Behandlung
die bischöflich-ortskir:  2)  he de facto aufhebt? Aus- kritischer Vorfragen, die den modernen en
drücklich wird gesagt, clie Kirche sel eine mokra- rängen und dann mut g  iger Pädago-
tie 128) wıe Ste muıt dem Erscheinungsbild e1- durch das apostolische rTedo. er auf reifer
ner absoluten Monarchie? Die TE1NEN der Kirche Ohe der Forschungbrin; sichere Erkennt  se
kommt G-  “ durch das Mehrheitsprinzip ZUSI eiıne orm, die sehr breiten Kreisen verständlich ist
137) ist SIe iner kirchenamtlichen Oligarchie und dabei 'euer Zeuge des pfingstlichen Feu-
her gew:  eistet? /rI meıine, SO!| der
Kirche auf allen enen eine schonungslose GewiI1s- C]  Im Teil begegnet der Bibelwissenschafter Kremer

dem Vertreter des ‚.hramtes eist des Vatika-senserforschung beginnen. allen Ebenen müßte
dies sehr reale Konsequenzenen 137) nischen Oonzils, Kardinal Franz König, Gespräch
Linz Johannes inger über theologische Fragen. Der glaubende Zusam-


